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Vorwort 

 

Mit diesem Studienführer sollen formale und inhaltliche Entscheidungshilfen zur 

Aufnahme und zur Gestaltung des Studiums der Wirtschaftsinformatik an der 

Universität Bamberg gegeben werden. Verantwortlich für die inhaltliche 

Gestaltung des Studiengangs ist die Fakultät Wirtschaftsinformatik und 

Angewandte Informatik der Universität Bamberg unter Federführung der 3 

Lehrstühle für Wirtschaftsinformatik. 

 

- Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik, insbesondere Industrielle 

Anwendungssysteme 

 Prof. Dr. Otto K. Ferstl 

 

- Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik, insbesondere Informationssysteme in 

Dienstleistungsbereichen 

 N.N. (Lehrstuhlvertretung: Prof. Dr. Tim Weitzel) 

 

- Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik, insbesondere Systementwicklung 

und Datenbankanwendung 

 Prof. Dr. Elmar J. Sinz 

 

Die Hinweise und Empfehlungen in diesem Studienführer basieren auf der 

Allgemeinen Prüfungsordnung für Bachelor- und Masterstudiengänge der 

Fakultät Wirtschaftsinformatik und Angewandte Informatik der Otto-Friedrich-

Universität und der Fachprüfungsordnung für den Bachelorstudiengang 

Wirtschaftsinformatik an der Otto-Friedrich-Universität in der jeweils gültigen 

Fassung. 

 

Es wurden hier vor allem solche Informationen aufgenommen, die zur Planung 

des Studiums von grundsätzlicher Bedeutung sind. Als Ergänzung für das 

jeweils laufende Semester sei auf das Vorlesungsverzeichnis und das aktuelle 

Lehrveranstaltungsverzeichnis verwiesen, das an den Anschlagtafeln der 

Fakultät Wirtschaftsinformatik und Angewandte Informatik aushängt und im 
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Internet unter http://univis.uni-bamberg.de/ zu finden ist. Regelungen für den 

zeitlichen Übergang zwischen unterschiedlichen Fassungen der 

Prüfungsordnungen sind den Aushängen an den Anschlagtafeln des 

Prüfungsausschusses Wirtschaftsinformatik und Wirtschaftspädagogik/WI zu 

entnehmen. 

 

 

Fakultät Wirtschaftsinformatik und Angewandte Informatik 

Der Dekan 
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ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 
 
·  Allgemeine Abkürzungen 
 
BWL  = Betriebswirtschaftslehre 
VWL  = Volkswirtschaftslehre 
WI  = Wirtschaftsinformatik 
APO  = Allgemeine Prüfungsordnung für Bachelor- und 

Masterstudiengänge der Fakultät Wirtschaftsinformatik und 
Angewandte Informatik an der Otto-Friedrich-Universität 
Bamberg 

ECTS  = European Credit Transfer System 
E.M.B.S. = European Master of Business Sciences 
FPO  = Fachprüfungsordnung für den Bachelorstudiengang 

Wirtschaftsinformatik an der Otto-Friedrich-Universität 
Bamberg 

 
·  Abkürzungen in den Studienplänen 
 
LVA  = Lehrveranstaltungsart 
V  = Vorlesung 
Ü  = Übung 
S  = Seminar 
P  = Praktikum 
 
·  Abkürzungen für Prüfungsformen 
 
s  =  schriftliche Prüfung 
m  =  mündliche Prüfung 
a  =  andere Form 
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1 Allgemeines zum Studium der Wirtschaftsinformatik  

1.1 Gegenstand und Ziele des Studiums 

Gegenstand der Wirtschaftsinformatik in Forschung, Lehre und Praxis sind 

Informationssysteme in Wirtschaft und Verwaltung sowie in privaten 

Haushalten. Informationssysteme dienen dort zur Lenkung von 

Leistungsprozessen oder zur Erstellung informationeller Dienstleistungen für 

unternehmensinterne und unternehmensexterne Nachfrager. Die Aufgaben 

eines Informationssystems umfassen alle Formen der Transformation, 

Speicherung, Bereitstellung und Übertragung von Informationen. 

Aufgabenträger eines Informationssystems sind Mensch-Maschine-Systeme, 

die aus Personen und Rechnern sowie aus Mitteln zur Kommunikation 

zwischen diesen Komponenten bestehen. 

 

Das Fachgebiet Wirtschaftsinformatik befasst sich mit den Struktur- und 

Verhaltenseigenschaften von Informationssystemen, mit den Vorgehensweisen 

bei der Entwicklung und beim Betrieb dieser Systeme sowie mit den 

ökonomischen und sozialen Implikationen des Betriebs derartiger Systeme. 

Dabei ergeben sich Bezüge sowohl zu den Wirtschaftswissenschaften wie auch 

zur Informatik. Die Einsatzfelder von Informationssystemen liegen derzeit 

überwiegend im betrieblichen Bereich, so dass nachfolgend bei den 

wirtschaftswissenschaftlichen Bezügen vor allem diejenigen zur 

Betriebswirtschaftslehre (BWL) behandelt werden. 

 

Durch das Bachelorstudium der Wirtschaftsinformatik soll die Fähigkeit 

erworben werden, die im Bereich der Wirtschaftsinformatik auftretenden 

Probleme mit wissenschaftlichen Methoden selbstständig zu lösen und darüber 

hinaus einen angemessenen Beitrag zur Lösung fachübergreifender Probleme 

zu erbringen. Ein weiteres Ziel ist die Fähigkeit zur selbstständigen 

Weiterbildung, wie dies die dynamische Entwicklung des Faches erfordert. Das 

Bachelorstudium der Wirtschaftsinformatik ist methoden- wie auch 
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anwendungsorientiert und bereitet die Studierenden auf vielfältige berufliche 

Einsatzmöglichkeiten vor. Durch Wahlmöglichkeiten im Bereich des 

Profilbildungsstudiums besteht die Möglichkeit einer spezifischen Ausrichtung 

der Studienschwerpunkte. 

 

1.2 Einschreibung und Studienvoraussetzungen 

Die Zulassung  zum Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik an der 

Universität Bamberg ist zulassungsbeschränkt. Die Studienplätze werden von 

der Universität selbst vergeben. 

 

Das Bachelorstudium der Wirtschaftsinformatik an der Universität Bamberg 

kann zum Wintersemester oder zum Sommersemester aufgenommen werden. 

Die Studienpläne sind primär auf einen Studienbeginn zum Wintersemester 

ausgelegt.  

 

Die Bewerbung  erfolgt bei der Studentenkanzlei der Universität Bamberg,  

Kapuzinerstraße 16, 96045 Bamberg, Tel. 0951/863-1042, Sprechstunden: Mo 

- Fr 8.30 - 12.00 Uhr, Mo 13.30 - 15.00 Uhr. Informationen über 

Bewerbungsfristen, die benötigten Unterlagen und den Online-

Zulassungsantrag finden Sie auf der Homepage der Studentenkanzlei 

(http://www.uni-bamberg.de/studium/). 

 

Formale Zulassungsvoraussetzung  ist die allgemeine Hochschulreife oder die 

einschlägige fachgebundene Hochschulreife. Weitere Bedingung für ein 

erfolgreiches Studium sind gute Deutsch-, Englisch- und Mathematikkenntnisse, 

die ggf. während des Grundstudiums zu ergänzen sind. Für die Zeit während 

des Studiums wird ein auf das Berufsbild des Wirtschaftsinformatikers 

ausgerichtetes Praktikum dringend empfohlen. 

 



 

 3 

1.3 Informationen zu Studium und Prüfungen 

Neben dem hier vorliegenden Studienführer sind vor allem folgende 

Informationsquellen relevant. Diese Informationen werden über Internet oder in 

Papierform bereitgestellt: 

 

·  Die Allgemeine  Prüfungsordnung  für Bachelor- und Masterstudiengänge 

der Fakultät Wirtschaftsinformatik und Angewandte Informatik der Otto-

Friedrich-Universität Bamberg, die Fachprüfungsordnung  für den 

Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik an der Otto-Friedrich-Universität 

Bamberg und die Studienordnung  für den Bachelorstudiengang 

Wirtschaftsinformatik sind wie dieser Studienführer  im Internet zu finden 

unter http://www.uni-bamberg.de/wiai/ oder im Dekanat der Fakultät 

Wirtschaftsinformatik und Angewandte Informatik erhältlich 

(Feldkirchenstraße 21, Raum 089, Tel. 0951 / 863-2801). 

 

·  Das zu jedem Semester erscheinende Personal- und 

Vorlesungsverzeichnis  ist im Internet unter http://univis.uni-bamberg.de zu 

finden oder in nahezu allen Bamberger Buchhandlungen erhältlich. Es 

enthält neben den Lehrveranstaltungsankündigungen eine Übersicht über 

alle Organisationseinheiten und Mitarbeiter der Universität. Vorsicht: Da die 

Drucklegung des Vorlesungsverzeichnisses lange vor dem Semesteranfang 

erfolgt, sind die Ankündigungen von Lehrveranstaltungen in der 

Papierfassung nicht immer auf dem aktuellen Stand. Bitte Einträge im 

Internet  und Aushänge am Dekanat und bei den Lehrstühlen beachten! 

 

·  Die Anschlagtafeln des Dekanats und der Lehrstühle  im Erdgeschoss 

oder ersten Stock vor den Hörsälen und/oder vor den Räumen der jeweiligen 

Lehrstühle (vgl. Abschnitt 2.1).  

 

·  Die Schaukästen mit Informationen des Prüfungsamtes und  des 

Prüfungsausschusses  sowie diverser studentischer Gruppen im 

Eingangsbereich des Gebäudes Feldkirchenstraße 21. 
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·  Informationsbroschüren , Benutzungsführer  u. ä. von Einrichtungen der 

Universität, wie z.B. der Bibliothek, des Rechenzentrums und des Sprachen- 

und Medientechnischen Zentrums. 

 

Neben dem Besuch der verschiedenen Wahllehrveranstaltungen ermöglicht die 

Universität Bamberg, sich innerhalb eines breit gefächerten Spektrums an 

Veranstaltungen zu engagieren. Hierzu zählen: 

·  die Veranstaltungen für Hörer aller Fakultäten 

·  Veranstaltungen anderer Fakultäten und Fachbereiche, insbesondere Kurse 

in Fremdsprachen, sofern sie nicht in der Teilnehmerzahl beschränkt sind 

·  Chor und Orchester 

·  das Hochschulsportprogramm (hierzu existiert ein eigenes Programmheft) 

·  Mitarbeit bei Forschungsprojekten von Lehrstühlen 

·  Engagement in der Fachschaft, bei AIESEC, in hochschulpolitischen 

Gruppen oder bei der Regionalgruppe Oberfranken der Gesellschaft für 

Informatik (GI) 

·  Mitgliedschaft im Praxisforum an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg - 

Arbeitskreis für Wirtschaft und Wissenschaft - e.V. 

·  Mitgliedschaft im Fakultätsnetzwerk WIAI.community und Teilnahme an 

Veranstaltungen des Netzwerks 

 

1.4 Studienberatung 

Die Studienberatung für den Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik liegt in 

der Verantwortung der Lehrstühle für Wirtschaftsinformatik. Die allgemeine 

Studienberatung für das Studium der Wirtschaftsinformatik führen zurzeit durch: 

 

Fachstudienberatung:  

Herr Dipl.-Wirtsch.Inf. Michael Jacob 

 Raum F116a, Tel. 0951/863-2658 

wistudienberater@wiai.uni-bamberg.de 

 Di: 10:00 - 12:00 Uhr 
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Beratung Auslandsstudium:  

Prof. Michael Mendler, PhD 

 Tel. 0951/863-2828 

michael.mendler@wiai.uni-bamberg.de 

 

Beratung Anerkennung von Prüfungsleistungen und Fra gen zur 

Prüfungsordnung: 

 Herr Dipl.-Wirtsch.Inf. (E.M.B.S.) André Bach 

 Raum F050, Tel. 0951/863-2525 

andre.bach@wiai.uni-bamberg.de 

 Do: 16:00 – 18:00 Uhr 

 

Für ein persönliches Beratungsgespräch kann ein Termin unter den 

angegebenen E-Mail-Adressen vereinbart werden. Ort und Zeit der 

Sprechstunden werden auch durch Aushang am Dekanat bekannt gegeben und 

sind im Internet unter http://www.uni-bamberg.de/wiai/wi/studienberatung 

abrufbar. Für fachspezifische Fragen, z.B. Fragen zu den Wahlpflichtfächern 

des Hauptstudiums, stehen die Assistenten des jeweiligen Lehrstuhls zur 

Verfügung. 

 

1.5 Rechtsgrundlagen des Studiums 

Rechtsgrundlagen des Studiums sind: 

 

·  die Allgemeine Prüfungsordnung (APO)  für Bachelor- und 

Masterstudiengänge der Fakultät Wirtschaftsinformatik und Angewandte 

Informatik an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg in der jeweils gültigen 

Fassung. 

·  die Fachprüfungsordnung (FPO)  für den Bachelorstudiengang 

Wirtschaftsinformatik an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg in der 

jeweils gültigen Fassung. 

·  die Studienordnung  für den Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik an 

der Otto-Friedrich-Universität Bamberg in der jeweils gültigen Fassung. 
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Die Prüfungs-, Fachprüfungs- und Studienordnungen sind im Dekanat  

Wirtschaftsinformatik und Angewandte Informatik (vgl. Abschnitt 2.2) erhältlich 

oder im Internet unter http://www.uni-bamberg.de/fakultaeten/wiai/po_sto/ zu 

finden. 

 

Während dieser Studienführer eine Orientierungshilf e für die 

Studierenden darstellen und einen Überblick über di e wichtigsten 

Regelungen anbieten soll, sind allein die oben gena nnten Ordnungen 

rechtsverbindlich. Aus den - teilweise verkürzten - Darstellungen dieses 

Studienführers können keine Rechtsansprüche abgelei tet werden. 

 

1.6 European Credit Point Transfer and Accumulation  System 

(ECTS) 

Das European Credit Point System (§11 APO) weist jedem Modul eine 

bestimmte Anzahl an ECTS-Punkten zu. ECTS ist ein System zur Anerkennung 

und Übertragung von Studien- und Prüfungsleistungen. Es beruht auf dem 

Arbeitspensum, das ein Studierender für ein Modul durchschnittlich über das 

gesamte Semester gerechnet benötigt. Ein ECTS-Punkt entspricht einem 

Arbeitspensum von ca. 30 Stunden. Eine Veranstaltung mit mehr ECTS-

Punkten bedeutet daher typischerweise einen höheren Arbeitsaufwand als eine 

Veranstaltung mit einer geringeren Anzahl an ECTS-Punkten. 

ECTS-Punkte werden im Laufe des Studiums durch das erfolgreiche Bestehen 

von Modulen erworben. In den „Modulprüfungen“ eines Moduls ist festgelegt, 

welche Voraussetzungen für den Erwerb zu erfüllen sind. Dazu gehören 

beispielsweise das Bestehen einer Klausur, einer mündlichen Prüfung oder das 

Anfertigen von Hausarbeiten. 

Gleichzeitig wird durch die ECTS-Punkte eines Moduls auch festgelegt, mit 

welchem Gewicht die in diesem Modul erzielte Note in die Gesamtnote der 

Bachelorprüfung eingeht. 
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Weiterhin sind über das ECTS-System bestimmte Zulassungsschranken 

definiert: So sind zum Beispiel als Voraussetzung für die Zulassung zur 

Bachelorarbeit (§35 FPO) mindestens 120 bereits erreichte ECTS-Punkte nötig. 
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2 Einrichtungen und Infrastruktur der Universität 

2.1 Lehrstühle und Professuren der Fakultät 

Wirtschaftsinformatik und Angewandte Informatik 

Fachvertreter im Studiengang Wirtschaftsinformatik sind die Lehrstühle und 

Professuren der Fakultät Wirtschaftsinformatik und Angewandte Informatik 

sowie Lehrstühle und Professuren weiterer Fakultäten, insbesondere der 

Fakultät Sozial- und Wirtschaftswissenschaften. 

 

Wirtschaftsinformatik: 

 
Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik, insbes. Industrielle Anwendungssysteme 
(IAWS) 
 Prof. Dr. Otto K. Ferstl 
 Raum Nr. 115 (Anmeldung Raum Nr. 114e), Telefon 0951/863-2679 
 http://www.uni-bamberg.de/wiai/iaws 
 Schwarzes Brett: vor den Räumen F114-F116 
 
Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik, insbes. Systementwicklung und 
Datenbankanwendung (SEDA) 
 Prof. Dr. Elmar J. Sinz 
 Raum Nr. 029 (Anmeldung Raum Nr. 030), Telefon 0951/863-2512 
 http://www.uni-bamberg.de/wiai/seda 
 Schwarzes Brett: vor Raum F030 
 
 
Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik, insb. Informationssysteme in 
Dienstleistungsbereichen (ISDL) 
 Lehrstuhlvertretung durch Prof. Dr. Weitzel 

Raum Nr. 053 
 http://www.is-bamberg.de 
 Schwarzes Brett: vor den Räumen F052/F053 

 
 
Informatik: 
 
Lehrstuhl für Praktische Informatik (PI) 
 Prof. Dr. Guido Wirtz 
 Raum Nr. 053 (Anmeldung Raum Nr. 052), Telefon 0951/863-2528 
 http://www.uni-bamberg.de/wiai/lspi 
 Schwarzes Brett: vor den Räumen F074-F082 
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Professur für Grundlagen der Informatik (GdI) 
 Prof. Michael Mendler, PhD 
 Raum Nr. 027 (Anmeldung Raum Nr. 028a),  Telefon 0951/863-2828 

http://www.uni-bamberg.de/wiai/gdi 
 Schwarzes Brett: vor den Räumen F026-F028 
 
 
Professur für Informatik, insbes. Kommunikationsdienste, Telekommunikations-
systeme und Rechnernetze (KTR) 
 Prof. Dr. Udo Krieger 
 Raum Nr. 073 (Anmeldung Raum Nr. 080), Telefon 0951/863-2820 

http://www.uni-bamberg.de/wiai/ktr 
 Schwarzes Brett: vor den Räumen F071-F073 
 
 
Angewandte Informatik: 
 
Lehrstuhl für Angewandte Informatik in den Kultur-, Geschichts- und 
Geowissenschaften (KInf) 
 Prof. Dr. Christoph Schlieder 
 Raum Nr. 126c (Anmeldung Raum Nr. 126b),  Telefon 0951/863-2840 

http://www.uni-bamberg.de/wiai/kinf 
 Schwarzes Brett: vor den Räumen F126-F127 
 
 
Lehrstuhl für Medieninformatik (MI) 
 Prof. Dr. Andreas Henrich 
 Raum Nr. 140 (Anmeldung Raum Nr. 141c), Telefon 0951/863-2850 

http://www.uni-bamberg.de/wiai/minf 
 Schwarzes Brett: vor den Räumen F140-F142 
 
 
Professur für Angewandte Informatik, insbes. Kognitive Systeme (KSys) 
 Prof. Dr. Ute Schmid  

Raum Nr. 125 (Anmeldung Raum Nr. 028a), Telefon 0951/863-2860 
http://www.cogsys.wiai.uni-bamberg.de/ 

 Schwarzes Brett: vor den Räumen F124-F125 
 

 
Die Räume der Lehrstühle und Professuren befinden sich im Gebäude 

Feldkirchenstraße 21. Weitere Informationen sind im Internet verfügbar unter 

http://univis.uni-bamberg.de/. 
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2.2 Dekanat 

Das Dekanat der Fakultät Wirtschaftsinformatik und Angewandte Informatik 

befindet sich im Raum F089 im Erdgeschoss des Universitätsgebäudes 

Feldkirchenstraße 21, Telefon 0951/863-2801, dekanat@wiai.uni-bamberg.de. 

Dekanatssekretärin ist Fr. Babette Schaible. 

 

Weitere Informationen zum Dekanat unter http://www.uni-

bamberg.de/wiai/dekanat. 

 

2.3 Selbstverwaltungsorgane der Universität 

Die Universität ist - juristisch gesehen - eine Körperschaft des öffentlichen 

Rechts. Entscheidungen der Universität werden - je nach Zuständigkeit - von 

den Gremien der Universität getroffen. Gegebenenfalls ist dazu noch eine 

Genehmigung durch das Ministerium erforderlich. Die Mitglieder der Gremien 

setzen sich aus Vertretern der Gruppe der Professoren, der Gruppe der 

hauptberuflichen wissenschaftlichen Mitarbeiter, der Gruppe des 

hauptberuflichen nichtwissenschaftlichen Personals sowie der Gruppe der 

Studenten zusammen. Dabei haben die Mitglieder der Gruppe der Professoren 

stets die absolute Mehrheit. Eine Aufstellung der Mitglieder nachfolgend 

aufgeführter Gremien findet man im Vorlesungsverzeichnis. 

 

Fakultätsrat: 

 

Der Fakultätsrat berät und entscheidet in allen 

Selbstverwaltungsangelegenheiten der Fakultät, z.B. Erörterung der Studien- 

und Prüfungsordnungen, Beschlussfassung über Studienpläne und Vergabe 

von Lehraufträgen. Der Dekan sitzt dem Fakultätsrat vor und vertritt die 

Fakultät nach außen. Er wird aus der Mitte der Professoren der Fakultät 

gewählt. 
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Senat und Erweiterter Senat: 

 

Senat und Erweiterter Senat sind Kollegialorgane der Gesamtuniversität. 

Ähnlich wie auf Fakultätsebene dem Fakultätsrat kommt dabei auf 

Universitätsebene dem Senat die größte Entscheidungskompetenz zu. Neben 

dem Rektor, den beiden Prorektoren und dem Kanzler haben im Senat weitere 

sieben Professoren (pro Fakultät/Fachbereich mindestens ein gewählter 

Vertreter) Sitz und Stimme, außerdem die wissenschaftlichen und sonstigen 

Mitarbeiter sowie zwei Vertreter der Studenten. Zur Entscheidungsvorbereitung 

des Senats existieren mehrere "Ständige Kommissionen", in denen Studierende 

ebenfalls mitwirken. 

 

Dem Erweiterten Senat  gehören an: Die Mitglieder des Senats, die Dekane 

der einzelnen Fachbereiche, oder, falls ein Dekan gewähltes Mitglied des 

Senats ist, sein Stellvertreter, Vertreter der wissenschaftlichen und 

künstlerischen Mitarbeiter, Vertreter der sonstigen Mitarbeiter und Vertreter der 

Studenten. Auf die Vertreter der Studenten entfallen derzeit insgesamt vier 

Sitze. Aufgabe des Erweiterten Senats ist es, die Grundordnung (Satzung) der 

Hochschule zu beschließen sowie den Rektor und die Prorektoren, welche das 

Leitungsgremium der Universität bilden, zu wählen und den Jahresbericht der 

Hochschulleitung entgegenzunehmen. 

 

Studentenvertretung (Fachschaft): 

 

Die Studenten der Fakultät Wirtschaftsinformatik und Angewandte Informatik 

wählen jährlich acht Studenten in die Fachschaft. Die beiden Studenten, auf die 

die meisten Stimmen entfallen, vertreten die studentischen Interessen im 

Fakultätsrat, dem obersten Entscheidungsgremium der Fakultät.  

 

Neben der studentischen Interessenvertretung kümmert sich die Fachschaft um 

die Organisation von studentischen Veranstaltungen. Darunter fallen Seminare, 

Vorträge, das Führen einer Wohnungs- und Mitfahrgelegenheitskartei, das 

Vermitteln von Praktikantenplätzen, Hilfe beim Studienplatztausch und die 

Beratung in rechtlichen Fragen (BAföG) sowie bei der Studienplanung. 
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Das Büro der Fachschaft befindet sich Raum Nr. 501 (Musiktrakt), die 

Internetseiten unter http://www.uni-bamberg.de/fakultaeten/wiai/fachschaft/.  

 

2.4 Prüfungsausschuss 

Der Prüfungsausschuss entscheidet über alle Fragen, die inhaltlich Prüfungen 

des Studienfachs betreffen. Er ist z.B. für die Anerkennung von an anderen 

Universitäten erbrachten Prüfungsleistungen sowie für die Genehmigung von 

Themen für Bachelorarbeiten, die nicht einem Fach der Fächergruppe 

Wirtschaftsinformatik entnommen wurden, zuständig. Anträge sind direkt an 

den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu richten. Vorsitzender des 

Prüfungsausschusses Wirtschaftsinformatik und Wirtschaftspädagogik/WI ist 

zurzeit Prof. Dr. E. J. Sinz. 

 

Prof. Dr. E. J. Sinz 

Universität Bamberg 

Feldkirchenstraße 21 

96045 Bamberg 

 

oder per E-Mail: elmar.sinz@wiai.uni-bamberg.de 

 

Bei Fragen können Sie sich zusätzlich an André W. Bach 

(andre.bach@wiai.uni-bamberg.de ) wenden. 

 

2.5 Bibliothek 

Die Benutzung der Bibliothek steht jedem Studenten ohne weitere Formalitäten 

offen. Um Bücher ausleihen zu können, ist es notwendig, sich einen 

Benutzerausweis ausstellen zu lassen. Die Bibliothek ist in Teilbibliotheken und 

eine (organisatorische) Bibliothekszentrale gegliedert. Für Studierende der 

Wirtschaftswissenschaften ist in erster Linie die Teilbibliothek 3  am Standort 
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Feldkirchenstraße von Interesse. Die jeweils gültigen Öffnungszeiten werden 

per Aushang und im Internet (http://www.uni-bamberg.de/unibib) bekannt 

gegeben. 

 

Die Bibliothek bietet u. a. folgende Dienstleistungen an: 
 
·  Einsichtnahme in Bücher und Zeitschriften in den Lesesälen 

·  Ausleihe aus den ausleihbaren Beständen der Lesesäle, der anderen 
Teilbibliotheken sowie der Staatsbibliothek Bamberg 

·  Beratung und Einsichtnahme in Kataloge im Informationszentrum (Lesesaal 

1. Stock) 

·  Recherche in CD-ROM-gestützten Datenbanken im Info-Zentrum (Lesesaal 

1. Stock) 

·  Schulung für Recherchen am CD-ROM-System mittwochs von 9.00 - 10.00 

Uhr (Voranmeldung!) 

·  Ausleihe von Büchern und Kopien aus Fachzeitschriften und Sammelwerken 
aus in- und ausländischen Bibliotheken über Fernleihe 

·  (Gebührenpflichtige) Literaturrecherchen in Datenbanken 

·  Externer Zugang über das Datennetz mittels Online Public Access Catalog 
(OPAC) sowie CD-ROM-Server 

 
Nähere Informationen enthält der an der Ausleihtheke erhältliche 

Benutzungsführer. Daneben ist es ratsam, an einer Bibliotheksführung 

teilzunehmen, um einen Einblick in den organisatorischen Aufbau der Bibliothek 

zu erhalten (siehe Aushang in der Teilbibliothek 3). 

 

Neben den Publikationen in Papierform stellt die Universitätsbibliothek auch 

Elektronische Zeitschriften und Computerprogramme in der Softwarebibliothek 

zur Verfügung. Die Computerprogramme sollen die Studierenden auf Anregung 

der Lehrstühle im Laufe ihres Studiums kennen lernen bzw. stehen im 

Zusammenhang mit Anwendungen aus Lehrveranstaltungen. In mehreren 

Lesesälen stehen Datennetzanschlüsse (LAN / WLAN) für Studenten-eigene 

Notebook-Computer zur Verfügung. 

 

Weitere Informationen sind auf der Homepage der Bibliothek unter der Internet-

Adresse http://www.uni-bamberg.de/unibib verfügbar. 
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2.6 Rechenzentrum 

Das Rechenzentrum, Feldkirchenstraße 23, ist als zentrale Betriebseinrichtung 

für die Rechner- und Kommunikationsinfrastruktur der gesamten Universität 

zuständig. Es ist in die Abteilung "Serversysteme und Nutzerverwaltung", 

"Kommunikationsnetze", "PC-Service" und "CIP-Service" gegliedert. 

 

Die vorrangig für Lehrveranstaltungen eingerichteten PC-Pools  werden von 

Mitarbeitern und studentischen Hilfskräften des Rechenzentrums betreut. 

Ansprechpartner für Studierende bezüglich der Nutzung der PC-Pools sind die 

für eine Lehrveranstaltung zuständigen Dozenten bzw. Lehrstühle und nicht 

unmittelbar das Rechenzentrum. 

 

Von den in den Pools installierten PCs können Studierende E-Mails senden und 

empfangen. Die dazu notwendige persönliche E-Mail-Adresse wird zusammen 

mit den Nutzernummern für öffentliche PCs bereits bei der Einschreibung 

vergeben. 

 

Alle Wissenschaftlerarbeitsplätze, die in den Pools aufgestellten PCs sowie 

nahezu alle PCs in den Sekretariaten und in der Verwaltung sind an das 

Datennetz  der Universität angeschlossen. Über dieses Datennetz kann auf die 

Server des Rechenzentrums, zum Beispiel auf einen WWW-Server mit dem 

unter http://www.uni-bamberg.de/ zu findenden WWW-Angebot der Universität, 

zugegriffen werden. Über den Anschluss an das Breitband-Wissenschaftsnetz 

ist schließlich das gesamte Internet zu erreichen. 

 
Weitere Informationen unter http://www.uni-bamberg.de/urz 

 

2.7 Das Akademische Auslandsamt 

Das Akademische Auslandsamt der Universität Bamberg hat die Aufgabe, die 

internationalen Kontakte der Universität zu fördern und zu pflegen, die Beratung 

und Zulassung ausländischer Studienbewerber vorzunehmen, ausländische 
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Studenten und Wissenschaftler an der Universität Bamberg zu betreuen sowie 

deutsche Studenten, die einen Auslandsaufenthalt planen, zu beraten. Im 

Rahmen seiner Möglichkeiten vermittelt das Akademische Auslandsamt 

Stipendien für deutsche und ausländische Studierende. Ein 

Auslandsstipendienführer des Deutschen Akademischen Austauschdienstes 

(DAAD) ist im Akademischen Auslandsamt erhältlich (Markusstraße 6, Tel. 

0951 / 863-1049). 

 

Die Otto-Friedrich-Universität Bamberg unterhält zu ausländischen 

Hochschulen partnerschaftliche Beziehungen. Informationen über 

fachspezifische Programme für einen Auslandsaufenthalt vermittelt der 

Studienführer "Warum nicht mal im Ausland studieren ...", der ebenfalls im 

Akademischen Auslandsamt erhältlich ist. Auslandspraktika werden von 

AIESEC (Association Internationale des Etudiants et en Sciences Economiques 

et Commerciales) und von den einzelnen Lehrstühlen vermittelt. 

 

Unter http://www.uni-bamberg.de/zuv/auslandsamt finden Sie weitere 

Informationen über das Akademische Auslandsamt. Unter 

http://www.aiesec.de/bb sind zusätzliche Informationen über AIESEC erhältlich. 

 

2.8 Frauenbeauftragte 

Frauenbeauftragte der Fakultät WIAI ist Frau Prof. Dr. Ute Schmid 

(ute.schmid@wiai.uni-bamberg.de), stellvertretende Frauenbeauftragte Frau 

Dipl.-Wirtsch.Inf. Claudia Heß (claudia.hess@wiai.uni-bamberg.de). Eine 

Informationstafel der Frauenbeauftragen befindet sich im ersten Stock der 

Feldkirchenstraße 21. 

 

2.9 Eltern-Service-Büro 

Ausführliche Informationen zu Studienangelegenheiten, rechtlichen Aspekten 

sowie finanzieller und sozialer Unterstützung für Studierende mit Kindern gibt 
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das Eltern-Service-Büro der Universität Bamberg (Fr. Steger, Kapuzinerstraße 

16, 0951/863-1024, maria.steger@zuv.uni-bamberg.de). 

 

Im Internet finden sich zahlreiche Informationen zum Studieren mit Kind unter 

den Adressen: 

http://www.uni-bamberg.de/leitung_organisation/gremien/beauftragte/ 

frauenbeauftragte/leistungen/studium/studieren_mit_kind/ 

informationsbroschuere_studieren_mit_kind/ 

  

Darüber hinaus sind in der Allgemeinen Prüfungsordnung für Bachelor- und 

Masterstudiengänge der Fakultät Wirtschaftsinformatik und Angewandte 

Informatik der Otto-Friedrich-Universität Bamberg Prüfungsvergünstigungen für 

Schwangere geregelt. 
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3 Das Bachelorstudium 

3.1 Allgemeines zum Bachelorstudium 

3.1.1 Modularisierung 

Die Lerninhalte und Prüfungen des Studiums sind in Module  gegliedert. Die an 

der Fakultät WIAI angebotenen Module finden sich im Modulhandbuch  gelistet 

und beschrieben. Dort finden Sie zu jedem Modul insbesondere die folgenden 

Informationen: 

- eine Kurzbezeichnung  für das Modul (z.B. IAWS-EBAS-B für 

„Entwicklung und Betrieb von Anwendungssystemen“) 

- die Modulgruppe(n) , zu der (denen) das Modul zugeordnet ist 

- Lernziele und Kompetenzen , die in diesem Modul erworben werden 

- die ECTS-Punkte , die bei erfolgreichem Bestehen des Moduls 

angerechnet werden (für eine Beschreibung des ECTS-Systems) 

- die Bedingungen für ein erfolgreiches Bestehen , d.h. für die 

Anrechnung der ECTS-Punkte (z.B. „Bestehen der Abschlussklausur“) 

- den geschätzten über das gesamte Semester verteilten Arbeitsaufwand  

für dieses Modul in Stunden; dieser errechnet sich üblicherweise aus den 

ECTS-Punkten 

- die Voraussetzungen  für das Belegen des Moduls: 

Hier können entweder allgemeine Aussagen getroffen werden (z.B. „gute 

Programmierkenntnisse in Java“), oder aber konkrete andere Module 

genannt werden, die man vorher absolviert haben sollte (z.B. 

„Grundlagen betrieblicher Informationssysteme (SEDA-GbIS-B)“). Bitte 

beachten Sie, dass der jeweilige Dozent davon ausgeht, dass Sie diese 

Voraussetzungen erfüllen! 

- die einem Modul zugeordneten Lehrveranstaltungen  (z.B. eine 

Vorlesung und eine Übung) 

- die einem Modul zugeordneten Prüfungen  (z.B. eine schriftliche 

Klausur) 
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3.1.2 Lehrveranstaltungsarten 

Für den Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik werden grundsätzlich die 

folgenden Lehrveranstaltungsarten angeboten: 

 

1. Vorlesungen (V) 

 

Sie dienen dazu, in Gegenstand und Inhalt der einzelnen Fächer einzuführen, 

mit den Denkansätzen und Grundbegriffen der Fächer vertraut zu machen und 

einen systematischen Überblick über das Stoffgebiet der Fächer zu geben. Die 

Teilnehmerzahl ist nicht beschränkt. 

 

2. Übungen (Ü) 

 

Sie dienen dem Erwerb notwendiger methodischer und inhaltlicher 

Grundkenntnisse. Der Stoff des Studiums wird vertieft sowie anhand von 

Übungsaufgaben oder Übungsfällen erarbeitet. Sie bieten die Möglichkeit, die in 

Vorlesungen und Seminaren erworbenen Kenntnisse anzuwenden und zu 

erweitern. Die Teilnehmerzahl ist beschränkt. 

 

3. Seminare (S) 

 

Seminare sind Veranstaltungen, in denen spezifische Fragestellungen der 

verschiedenen wirtschaftsinformatischen Teilgebiete erweitert und diskutiert 

werden. Sie dienen im Rahmen der Erarbeitung bestimmter fachbezogener 

Themen dem Erwerb vertiefter Kenntnisse der Problembereiche einzelner 

Fächer und Teilgebiete und bieten Gelegenheit zu selbständigem 

wissenschaftlichen Arbeiten. Grundkenntnisse der jeweiligen Fächer werden 

vorausgesetzt. Die Teilnehmerzahl ist beschränkt. 

 

4. Praktika (P) 

 

Praktika dienen dem Erwerb von Problemlösefähigkeiten durch Bearbeitung 

von Aufgaben in praxisnaher Umgebung. Es werden in der Praxis verwendete 
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Anwendungssysteme und Software-Entwicklungsumgebungen eingesetzt. 

Kreativität und Praxiserfahrung werden dabei gleichermaßen gefordert und 

gefördert. Praktika bieten überdies die Möglichkeit, die in Vorlesungen, 

Übungen und Seminaren erworbenen Kenntnisse anzuwenden und zu 

erweitern. Die Teilnehmerzahl ist beschränkt. 

 

Die Lehrveranstaltungen werden angekündigt 

 

·  im Vorlesungsverzeichnis, 

·  durch Aushänge an den Anschlagtafeln der Fakultät, 

·  im Internet unter http://univis.uni-bamberg.de/ 

 

Es empfiehlt sich, die Aushänge am Dekanat regelmäßig zu beachten, weil hier 

alle Veranstaltungen mit Raum- und Zeitangabe aufgeführt sind und auch 

kurzfristige Änderungen bekannt gegeben werden. 

 

3.2 Struktur des Studiums 

Das Studium gliedert sich in ein Basis- und ein Profilbildungsstudium. Das 

Basisstudium  umfasst allgemeine Studieninhalte für den ersten 

berufsqualifizierenden Abschluss, das Profilbildungsstudium  ermöglicht eine 

spezifische Ausrichtung der Studienschwerpunkte. 

 

Das Fachstudium  umfasst Lehrveranstaltungen der Wirtschaftsinformatik, der 

Informatik, der Betriebswirtschaftslehre, der Volkswirtschaftslehre, des Rechts 

und aus dem Bereich Quantitative Methoden sowie ein Seminar und die 

Erstellung einer Bachelorarbeit. Das Fachstudium ist hinsichtlich der Lehrform 

weiter unterteilt in ein Kontaktstudium  mit Vorlesungen und Übungen und in 

ein angeleitetes Selbststudium , zu dem beispielsweise das Seminar zählt. 

Das Kontextstudium  enthält Lehrveranstaltungen zu kulturellen und 

wissenschaftstheoretischen Themen.  
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Bachelorstudium  (7 Semester, mind. 210 ECTS-Punkte) 

Basisstudium  (6 Semester, 180 ECTS-Punkte) 

Fachstudium  (ca. 90%) 

Kontaktstudium 

 

ca. 2/3 des 

Fachstudiums, ca. 

60% des 

Basisstudiums 

Angeleitetes 

Selbststudium 

ca. 1/3 des 

Fachstudiums, ca. 

30% des 

Basisstudiums 

Kontextstudium  

 

ca. 10% des 

Basisstudiums 

Profilbildungs-

studium 

 

1 Semester, 30 

ECTS-Punkte 

Tabelle 1 - Struktur des Bachelorstudiums 

 

3.3 Studieninhalte 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Studieninhalte der Fachstudien und des 

Kontextstudiums im Überblick. Es sind alle Modulgruppen (A1-A7) zu wählen. 
 

 Modulgruppe ECTS 

A1 Fachstudium  Wirtschaftsinformatik 

·  Pflichtbereich 
·  Wahlpflichtbereich 

 

24 
18 

A2 Fachstudium  Informatik 

·  Pflichtbereich 
·  Wahlpflichtbereich I 
·  Wahlpflichtbereich II 

 

24 
12 
6 

A3 Fachstudium  Betriebswirtschaftslehre / Volkswirtschaftslehre / 
Recht 

·  Pflichtbereich 
·  Wahlpflichtbereich 

 

 

19 
17 

A4 Fachstudium  Quantitative Methoden 

·  Pflichtbereich 

 

27 
A5 Kontextstudium 

·  Wahlpflichtbereich (Benotete Prüfungsleistungen. Bewer-
tungen gehen nicht in die Note der Bachelorprüfung ein) 

 

18 

A6 Seminar 3 

A7 Bachelorarbeit  12 

 S u m m e 180 

Tabelle 2 - Studieninhalte des Bachelorstudiums 
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Das Profilbildungsstudium ermöglicht eine an persönlichen Interessen und 

berufsfeldspezifischen Anforderungen ausgerichtete Vertiefung des 

Bachelorstudiums. Aus den folgenden vier Vertiefungsrichtungen B1 bis B4 im 

Umfang von jeweils 30 ECTS-Punkten ist genau eine zu wählen. 
 

 Modulgruppe ECTS 

B1 ·  Module aus dem Masterprogramm Wirtschaftsinformatik 

·  Projektarbeit 

18 

12 

B2 ·  Module aus dem Masterprogramm Wirtschaftsinformatik 30 

B3 ·  Gelenktes Auslandsstudium 30 

B4 ·  Profilbildungsstudium Bildungsmanagement 30 

 S u m m e 30 

Tabelle 3 - Alternativen für das Profilbildungsstudium 

 

B1 Projekterfahrung in Forschung und Entwicklung: Diese 

Vertiefungsrichtung dient der gezielten Erweiterung des Wissens in selbst 

ausgewählten Themengebieten durch Erstellung einer Projektarbeit. Darüber 

hinaus sollen Erfahrungen bei der Mitarbeit in Forschungs- und 

Entwicklungsprojekten gesammelt werden. 

 

B2 Fachliche Studienvertiefung: Diese Variante dient der gezielten Vertiefung 

des Fachwissens in einer bestimmten Richtung durch eine individuelle Wahl 

von Themengebieten. 

 

B3 Internationalisierung: In einem durch Learning-Agreements koordinierten 

Auslandsstudium werden Studien- und Prüfungsleistungen an einer 

ausländischen Hochschule erworben. Der Auslandsaufenthalt kann auf ein Jahr 

ausgedehnt werden. 

 

B4 Wissensvermittlung / Weiterbildung: Diese Vertiefungsrichtung bietet die 

Möglichkeit, Kenntnisse im Bereich der Wissensvermittlung zu erwerben oder z. 

B. an der Entwicklung von eLearning-Modulen mitzuwirken. 
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3.4 Studienverlauf 

Als Vorschlag zur effizienten Planung und Gestaltung des Bachelorstudiums 

werden nachfolgend zwei Studienplanempfehlungen dargestellt. Aus ihnen sind 

für jedes Semester die Module und deren Lehrveranstaltungsart (LVA), sowie 

die Zahl der ECTS-Punkte ersichtlich. Die erste Studienplanempfehlung ist auf 

einen Beginn des Studiums zum Wintersemester abgestellt, die zweite auf 

einen Beginn zum Sommersemester.  

 

Für eine ausführliche Beschreibung der einzelnen Module wird auf das 

Modulhandbuch zum Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik verwiesen 

(vgl. Abschnitt 3.3). 

 

1) Studienplanempfehlung bei einem Studienbeginn im  Wintersemester 
 

Se-

mester 

Teilgebiet/ 
Teilstudium 

Modul ECTS LVA 

WI Grundlagen betrieblicher 
Informationssysteme 

6 V/Ü 

INF Mathematik für Informatiker 6 V/Ü 

INF Einführung in die Informatik 6 V/Ü 

INF Bachelor Praktikum zu Java 3 Ü 

QM Mathematik I 4 V/Ü 

QM Mathematik II 4 V/Ü 

1. WS 

 Gesamt 29  

WI Entwicklung und Betrieb von 
Anwendungssystemen 

6 V/Ü 

WI 1 Modul aus dem 
Wahlpflichtbereich WI 

6 V/Ü 

INF 1 Modul aus einem der 
Wahlpflichtbereiche Informatik 

6 V/Ü 

BWL / VWL / Recht Einführung in die 
Rechtswissenschaft  

4 V/Ü 

QM Statistik I 5 V/Ü 

Kontextstudium Präsentationstechniken 3 V/Ü 

2. SS 

 Gesamt 30  
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WI Wirtschaftsinformatik-Praktikum 6 P 

WI 1 Modul aus dem 
Wahlpflichtbereich WI 

6 V/Ü 

INF 1 Modul aus einem der 
Wahlpflichtbereiche Informatik 

6 V/Ü 

BWL / VWL / Recht Betriebliches Rechnungswesen 
(Buchführung) 

4 V/Ü 

QM Statistik II  5 V/Ü 

Kontextstudium Wirtschaftsfremdsprache I 3 V/Ü 

3. WS 

 Gesamt 30  

WI Informations- und 
Wissensmanagement 

6 V/Ü 

INF Softwaretechnik (mit Informatik-
Praktikum) 

9 V/P 

BWL / VWL / Recht 1 Modul aus dem 
Wahlpflichtbereich BWL 

-- V/Ü 

QM Entscheidungstheorie 3 V/Ü 

QM Unternehmensforschung 6 V/Ü 

Kontextstudium Wirtschaftsfremdsprache II 3 V/Ü 

4. SS 

 Gesamt 271  

WI 1 Modul aus dem 
Wahlpflichtbereich WI 

6 V/Ü 

INF 1 Modul aus einem der 
Wahlpflichtbereiche Informatik 

6 V/Ü 

BWL / VWL / Recht Volkswirtschaftslehre 6 V/Ü 

BWL / VWL / Recht Controlling I: Kosten-, Erlös- 
und Ergebniscontrolling 

5 V/Ü 

BWL / VWL / Recht 1 Modul aus dem 
Wahlpflichtbereich BWL 

-- V/Ü 

Kontextstudium Wissenschaftliches Arbeiten 3  

5. WS 

 Gesamt 261  

 

 

 

 

 

                                            
1 Zzgl. der ECTS-Punkte des Moduls aus dem Wahlpflichtbereich BWL / VWL / Recht 
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BWL / VWL / Recht 1 Modul aus dem 
Wahlpflichtbereich BWL 

-- V/Ü 

BWL / VWL / Recht 1 Modul aus dem 
Wahlpflichtbereich BWL 

-- V/Ü 

Kontextstudium Philosophie / Ethik 6  

Seminar Seminar aus dem Bereich des 
Fachstudiums 

3 S 

Profilbildungsstudiu

m 

Module aus den Alternativen 1-4 
der FPO 

15  

6. SS 

 Gesamt 242  

Profilbildungsstudiu

m 

Module aus den Alternativen 1-4 
der FPO 

15  

Bachelorarbeit Verfassen der Bachelorarbeit 12  

7. WS 

 Gesamt 27  

Tabelle 4 - Studienplanempfehlung bei Studienbeginn im Wintersemester 

 

Das folgende Bild zeigt die Studienplanempfehlung noch einmal grafisch. 

 

                                            
2 Zzgl. der ECTS-Punkte des Moduls aus dem Wahlpflichtbereich BWL / VWL / Recht 
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Abbildung 1 - Studienplamempfehlung bei einem Studienbeginn im Wintersemester 
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2) Studienplanempfehlung bei einem Studienbeginn im  Sommersemester 
 

Se-

mester 

Teilgebiet/ 
Teilstudium 

Modul ECTS LVA 

BWL / VWL / Recht Betriebliches Rechnungswesen 
(Buchführung) 

4 V/Ü 

BWL / VWL / Recht Einführung in die 
Rechtswissenschaft 

4 V/Ü 

BWL / VWL / Recht 1 Modul aus dem 
Wahlpflichtbereich BWL 

-- V/Ü 

QM Statistik I 5 V/Ü 

QM Mathematik I 4 V/Ü 

QM Mathematik II 4 V/Ü 

1. SS 

 Gesamt 213  

WI Grundlagen betrieblicher 
Informationssysteme 

6 V/Ü 

INF Einführung in die Informatik 6 V/Ü 

INF Mathematik für Informatiker 6 V/Ü 

INF Bachelor Praktikum zu Java 3 V/Ü 

QM Statistik II 5 V/Ü 

Kontextstudium Wirtschaftsfremdsprache I 3 V/Ü 

2. WS 

 Gesamt 29  

WI Entwicklung und Betrieb von 
Anwendungssystemen 

6 V/Ü 

WI 1 Modul aus dem 
Wahlpflichtbereich WI 

6 V/Ü 

INF 1 Modul aus einem der 
Wahlpflichtbereiche Informatik 

6 V/Ü 

BWL / VWL / Recht Controlling I: Kosten-, Erlös- 
und Ergebniscontrolling 

5 V/Ü 

QM Entscheidungstheorie 3 V/Ü 

Kontextstudium Präsentationstechniken 3 V/Ü 

Kontextstudium Wirtschaftsfremdsprache II 3 V/Ü 

3. SS 

 Gesamt 32  

 

 

 

                                            
3 Zzgl. der ECTS-Punkte des Moduls aus dem Wahlpflichtbereich BWL / VWL / Recht 
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WI Wirtschaftsinformatik-Praktikum 6 P 

WI 1 Modul aus dem 
Wahlpflichtbereich WI 

6 V/Ü 

WI 1 Modul aus dem 
Wahlpflichtbereich WI 

6 V/Ü 

INF 1 Modul aus einem der 
Wahlpflichtbereiche Informatik 

6 V/Ü 

BWL / VWL / Recht Volkswirtschaftslehre 6 V/Ü 

Kontextstudium Wissenschaftliches Arbeiten 3  

4. WS 

 Gesamt 33  

WI Informations- und 
Wissensmanagement 

6 V/Ü 

INF Softwaretechnik (mit Informatik-
Praktikum) 

9 V/P 

INF 1 Modul aus einem der 
Wahlpflichtbereiche Informatik 

6 V/Ü 

BWL / VWL / Recht 1 Modul aus dem 
Wahlpflichtbereich BWL 

-- V/Ü 

QM Unternehmensforschung 6 V/Ü 

5. SS 

 Gesamt 274  

BWL / VWL / Recht 1 Modul aus dem 
Wahlpflichtbereich BWL 

-- V/Ü 

BWL / VWL / Recht 1 Modul aus dem 
Wahlpflichtbereich BWL 

-- V/Ü 

Kontextstudium Philosophie / Ethik 6  

Seminar Seminar aus dem Bereich des 
Fachstudiums 

3 S 

Profilbildungsstudiu

m 

Module aus den Alternativen 1-4 
der FPO 

15  

6. WS 

 Gesamt 244  

Profilbildungsstudiu

m 

Module aus den Alternativen 1-4 
der FPO 

15  

Bachelorarbeit Verfassen der Bachelorarbeit 12  

7. SS 

 Gesamt 27  

Tabelle 5 - Studienplanempfehlung bei Studienbeginn im Sommersemester 

 

                                            
4 Zzgl. der ECTS-Punkte des Moduls aus dem Wahlpflichtbereich BWL / VWL / Recht 
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Das folgende Bild zeigt die Studienplanempfehlung noch einmal grafisch. 

 

 

Abbildung 2 - Studienplanempfehlung bei einem Studienbeginn im Sommersemester 
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3.5 Modulhandbuch 

Eine ausführliche Beschreibung aller Module des Bachelorstudiengangs findet 

sich im Modulhandbuch zum Bachelorstudiengang Wirtschaftsinformatik. 

Dieses ist online auf den Seiten des Dekanats erhältlich:  

 

http://www.uni-bamberg.de/fakultaeten/wiai/dekanat/ 
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4 Die Bachelorprüfung 

4.1 Flexibles Prüfungssystem 

Jedem Modul sind eine oder mehrere Prüfungen zugeordnet (ebenfalls im 

Modulhandbuch beschrieben). Üblicherweise ist das Bestehen der Prüfung(en) 

eines Moduls Voraussetzung für das Erhalten der ECTS-Punkte.  

4.1.1 Studienbegleitende Prüfungen 

Im Rahmen des Prüfungssystems müssen die Bachelorprüfungen nicht am 

Ende des Bachelorstudiums en bloc (= Blockprüfungssystem), sondern können 

in studienbegleitenden Teilprüfungen pro Modul abgelegt werden. Dadurch wird 

den Studierenden weitgehende Freiheit bei der individuellen Gestaltung ihres 

Studiums hinsichtlich der zeitlichen Verteilung der Prüfungen auf Semester 

eingeräumt.  

Zum Ende eines jeden Semesters besteht Gelegenheit, sich den 

Bachelorprüfungen zu unterziehen. So können sich die Studierenden frei 

entscheiden, an welchen Prüfungen sie im jeweiligen Semester teilnehmen 

wollen. Es ist somit auch möglich, Teilprüfungen zu einem anderen Termin zu 

absolvieren als direkt im Anschluss an die entsprechende(n) 

Lehrveranstaltung(en). 

4.1.2 Zulassung zur Prüfung 

Zur Bachelorprüfung kann zugelassen werden, wer die allgemeine 

Hochschulreife oder die einschlägige fachgebundene Hochschulreife unter 

Berücksichtigung der Qualifikationsverordnung (BayRS 2210-1-1-3-UK/WFK) in 

der jeweils geltenden Fassung besitzt und zum Studium im 

Bachelorstudiengang an der Universität Bamberg immatrikuliert ist. 

 

Die Zulassungsvoraussetzungen für die Erstellung einer Bachelorarbeit sind in 

Abschnitt 4.3.1 erläutert. Die Zulassung zu den Teilprüfungen und zur 

Bachelorarbeit ist schriftlich zu beantragen.  
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4.1.3 Anmelde- und Prüfungstermine 

Die Teilprüfungen der Bachelorprüfung finden in der Regel unmittelbar nach 

Beendigung der Vorlesungszeit statt. Die Termine für die Anmeldung  zu 

diesen Prüfungen werden mit Beginn der Vorlesungszeit des 

Prüfungssemesters öffentlich - durch Aushang und im System FlexNow! - unter 

Angabe einer Ausschlussfrist bekannt gegeben. 

Meldet sich der Student nicht so rechtzeitig zur Bachelorprüfung an, dass er 

diese einschließlich aller Prüfungsleistungen zu den regulären Prü-

fungsterminen innerhalb der Höchststudiendauer ablegen kann, oder legt er 

eine Teilprüfung, zu der er sich gemeldet hat, nicht ab, so gelten die nicht 

fristgerecht abgelegten Teilprüfungen als abgelegt und erstmalig nicht 

bestanden, es sei denn, der Student hat die Gründe für die nicht rechtzeitige 

Anmeldung bzw. für das Versäumnis nicht zu vertreten. Geringfügige 

Überschreitungen der genannten Frist, die sich aus dem Ablauf des 

Prüfungsverfahrens ergeben, sind zulässig. 

4.1.4 Freiversuche 

Eine Verkürzung der Studiendauer wird durch die Gewährung von 

Freiversuchen angestrebt. Freiversuche bedeuten, dass der Studierende zu 

einem möglichst frühen Zeitpunkt innerhalb eines Studienabschnitts ohne 

Risiko versuchen kann, eine Prüfung abzulegen. Scheitert er, wird die Prüfung 

automatisch annulliert. Besteht er und ist aber mit dem Ergebnis nicht 

zufrieden, kann er die Prüfung wiederholen und sich dabei ggf. verbessern. 

Jedem Studenten stehen im ersten und zweiten Semester  des 

Bachelorstudiums jeweils zwei Freiversuche  zur Verfügung. Diese müssen 

beim Anmelden zur Prüfung gesetzt werden. 

4.1.5 FlexNow! 

Die Anmeldung zu Prüfungen erfolgt über das elektronische 

Prüfungsverwaltungssystem der Universität Bamberg FlexNow!. 

https://flexnow.zuv.uni-bamberg.de/ 
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Die für dieses System benötigten Zugangsdaten (baxxxx-Nummer, Passwort) 

sowie Transaktionsnummern (TANs) sollten Sie bei der Einschreibung erhalten 

haben. Eine Dokumentation über die Funktionen und Bedienung des Systems 

finden Sie auf den FlexNow!-Seiten. 

Halten Sie bei der Anmeldung zu Prüfungen unbedingt die Anmeldefrist  ein! 

Diese wird durch Aushang bekannt gegeben und liegt typischerweise recht früh 

im Semester. Zusätzlich ist es möglich, sich innerhalb der (etwas später im 

Semester liegenden) Abmeldefrist  doch noch gegen eine Prüfungsteilnahme 

zu entscheiden. Nach Verstreichen der Abmeldefrist können Sie nicht mehr von 

der Prüfung zurücktreten! 

Bei Problemen mit der An- oder Abmeldung im FlexNow!-System setzen Sie 

sich bitte mit der zuständigen Ansprechpartnerin im Prüfungsamt in Verbindung: 

Frau Sandra Schmitt 

Tel.: 0951/863-1059 

sandra.schmitt@zuv.uni-bamberg.de 

http://www.uni-bamberg.de/leitung_organisation/verwaltung/ 

studium_lehre/pruefungen/ 

4.1.6 Wiederholung von Prüfungen 

Eine nicht bestandene Teilprüfung der Bachelorprüfung, für die kein 

Freiversuch geltend gemacht wurde, muss zum nächsten regulären 

Prüfungstermin wiederholt werden. Innerhalb der Höchststudienzeit kann die 

erste Wiederholung auf Antrag auch zum übernächsten regulären 

Prüfungstermin erfolgen. Eine zweite Wiederholung einer Prüfung ist nur 

innerhalb der Höchststudienzeit möglich. 

4.1.7 Grundlagen- und Orientierungsprüfung 

Gemäß §34 Absatz 4 der FPO sind bis zum Ende des zweiten Semesters in 

Modulen der Pflichtteile der Modulgruppen A1 bis A4 mindestens 12 ECTS-

Punkte als Grundlagen- und Orientierungsprüfung zu erbringen. Wenn diese 

Punktzahl nicht erreicht wird, erlischt die Zulassung zur Bachelorprüfung. 
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4.2 Die Teilprüfungen 

Die Bachelorprüfung umfasst 

·  Teilprüfungen gemäß dieses Abschnitts und 

·  die Anfertigung einer Bachelorarbeit (vgl. Abschnitt 4.3). 

 

In der nachfolgenden Tabelle sind alle Teilprüfungen der Bachelorprüfung mit 

den zugehörigen ECTS-Punkten, der Prüfungsdauer und der Prüfungsform 

aufgeführt. Diese Auflistung soll lediglich eine Orientierungshilfe darstellen. 

Rechtsverbindlich sind allein die Bekanntmachungen des zuständigen 

Prüfungsausschusses! 

 

4.2.1 Basisstudium 

4.2.1.1 Teilprüfungen in der Modulgruppe Fachstudiu m 

Wirtschaftsinformatik (A1) 

Kurzbe-

zeichnung 

Bezeichnung des Moduls 

(bei Prüfungsform a: Spezifikation 

der Prüfungsleistungen) 

ECTS-

Punkte 

Prüfungs-

dauer [h] 

Prüfungs-

form 

[s|m|a] 

Pflichtbereich 24  

SEDA- 

GbIS-B 

Grundlagen betrieblicher 

Informationssysteme 

6 1,5 s 

IAWS-

EBAS-B 

Entwicklung und Betrieb von 

Anwendungssystemen 

6 1,5 s 

IAWS- 

IWM-B 

Informations- und 

Wissensmanagement 

6 1,5 s 

WI-Prakt-B Wirtschaftsinformatik-Praktikum  

(Hausarbeit und 20 Min. 

Kolloquium) 

6  a 
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Wahlpflichtbereich (3 Module aus 

nachstehendem Angebot) 

18  

SEDA-

MobIS-B 

Modellierung betrieblicher 

Informationssysteme 

6 1,5 s 

IAWS- 

E-Biz-B 

Electronic Business 6 1,5 s 

SEDA-

DMS-B 

Datenmanagementsysteme 6 1,5 s 

E-Fin-B Electronic Finance 6 1,5 s 

Tabelle 6 - Teilprüfungen in der Modulgruppe Fachstudium Wirtschaftsinformatik 

 

4.2.1.2 Teilprüfungen in der Modulgruppe Fachstudiu m 

Informatik (A2) 

Kurzbe-

zeichnung 

Bezeichnung des Moduls 

(bei Prüfungsform a: Spezifikation 

der Prüfungsleistungen) 

ECTS-

Punkte 

Prüfungs-

dauer [h] 

Prüfungs-

form 

[s|m|a] 

Pflichtbereich 30  

GdI-MfI-B Mathematik für Informatiker 

(Discrete Foundations) 

6 1,5 s 

PI-EidI-B Einführung in die Informatik 6 1,5 s 

PI- 

Prakt-Java-

B 

Bachelor Praktikum zu Java 3 1,5 s 

PI-SWT-B Softwaretechnik (mit Informatik-

Praktikum), zusätzlich zur 

schriftlichen Prüfung Hausarbeit 

und 20 Min. Kolloquium 

9 1,5 s 
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Wahlpflichtbereich I (2 Module aus 

nachstehendem Angebot) 

12  

MI-AuD-B Algorithmen und Datenstrukturen 6 1,5 s 

PI-RBS-B Rechner- und Betriebssysteme 6 1,5 s 

GdI-GTI-B Grundlagen der Theoretischen 

Informatik (Machines and 

Languages) 

6 1,5 s 

Wahlpflichtbereich II (1 weiteres Modul aus 

Wahlpflichtbereich I oder 1 Modul aus 

nachstehendem Angebot) 

6  

KTR-Datk-B Datenkommunikation 6 1,5 s 

KInf-

GeoInf-B 

Geoinformationssysteme 6 1,5 s 

GdI-SaV-B Logik (Specification and 

Verification) 

6 1,5 s 

PI-EVMS-B Einführung in Verteilte und Mobile 

Systeme 

6 1,5 s 

MI-WebE-B Web-Engineering 6 1,5 s 

MI-MMT-B Multimediatechnik 6 1,5 s 

KogSys-IA Kognitive Systeme I (Intelligente 

Agenten) 

6 1,5 s 

Tabelle 7 - Teilprüfungen in der Modulgruppe Fachstudium Informatik 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 36 

4.2.1.3 Teilprüfungen in der Modulgruppe Fachstudiu m 

Betriebswirtschaftslehre / Volkswirtschaftslehre / Recht 

(A3) 

Kurzbe-

zeichnung 

Bezeichnung des Moduls 

(bei Prüfungsform a: 

Spezifikation der 

Prüfungsleistungen) 

ECTS-

Punkte 

Prüfungs-

dauer [h] 

Prüfungs-

form 

[s|m|a] 

Pflichtbereich 19  

ReWe Betriebliches Rechnungswesen 

(Buchführung) 

4 2 s 

UFC-001-B Controlling I: Kosten-, Erlös- und 

Ergebniscontrolling 

5 1 s 

VWL Volkswirtschaftslehre 6 1 s 

Recht Einführung in die 

Rechtswissenschaft 

4 1 s 

Wahlpflichtbereich (Betriebswirtschaftliche 

Module aus dem Angebot der Fakultät 

Sozial- und Wirtschaftswissenschaften) 

18  

Market- 

001-B 

Absatzwirtschaft 

IntMgt- 

001-B 

Grundlagen des Internationalen 

Management 

FiWi-001-B Unternehmensfinanzierung I 

StWP- 

001-B 

Externe Unternehmensrechnung 

I: Externe Rechnungslegung für 

Gewinnverwendung und 

Besteuerung 

PuO-001-B Grundlagen Personal und 

Organisation I 

ProdLog Produktion und Logistik 

 

Mit ECTS-Punkten gewichtete und 

benotete Prüfungsleistungen im 

Gesamtumfang von 18 ECTS-

Punkten. Abweichungen vom 

genannten Angebot sowie die 

ECTS-Punkte, Prüfungsdauern und 

Prüfungsformen der einzelnen 

Module werden vom 

Prüfungsausschuss bekannt 

gegeben. 

Tabelle 8 - Teilprüfungen in der Modulgruppe Fachstudium BWL / VWL / Recht 
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4.2.1.4 Teilprüfungen in der Modulgruppe Fachstudiu m 

Quantitative Methoden (A4) 

Kurzbe-

zeichnung 

Bezeichnung des Moduls 

(bei Prüfungsform a: 

Spezifikation der 

Prüfungsleistungen) 

ECTS-

Punkte 

Prüfungs-

dauer [h] 

Prüfungs-

form 

[s|m|a] 

Pflichtbereich 27  

Mathe I Mathematik für 

Wirtschaftswissenschaftler I 

(Analysis) 

4 1 s 

Mathe II Mathematik für 

Wirtschaftswissenschaftler II 

(Lineare Algebra) 

4 1 s 

ET Entscheidungstheorie 3 1 s 

Stat Statistik 10 2 - 3 s 

Ufo Unternehmensforschung 6 1 - 2 s 

Tabelle 9 - Teilprüfungen für die Modulgruppe Fachstudium Quantitative Methoden 

 

4.2.1.5 Teilprüfungen in der Modulgruppe Kontextstu dium (A5) 

Kurzbe-

zeichnung 

Bezeichnung des Moduls 

(bei Prüfungsform a: 

Spezifikation der 

Prüfungsleistungen) 

ECTS-

Punkte 

Prüfungs-

dauer [h] 

Prüfungs-

form 

[s|m|a] 

Pflichtbereich 18  

 Fremdsprachen 6-12 

 Allgemeine 

Schlüsselqualifikationen 

0-6 

 Wissenschaftliches Arbeiten 3-6 

 Philosophie / Ethik 3-6 

Benotete Prüfungs-

leistungen; Bewertungen 

gehen nicht in die Note 

der Bachelorprüfung ein. 

Das konkrete Angebot 

sowie die Prüfungsdauern 

und Prüfungsformen der 

einzelnen Module werden 

vom Prüfungsausschuss 

bekannt gegeben. 
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Tabelle 10 - Teilprüfungen für die Modulgruppe Kontextstudium 

4.2.1.6 Teilprüfungen in der Modulgruppe Seminar (A 6) 

Kurzbe-

zeichnung 

Bezeichnung des Moduls 

(bei Prüfungsform a: 

Spezifikation der 

Prüfungsleistungen) 

ECTS-

Punkte 

Prüfungs-

dauer [h] 

Prüfungs-

form 

[s|m|a] 

Pflichtbereich 3  

 Seminar (aus Themenbereichen 

A1 bis A4) 

(Hausarbeit und ca. 30 Min. 

Referat) 

3  a 

Tabelle 11 - Teilprüfungen in der Modulgruppe Seminar 

4.2.2 Profilbildungsstudium 

Kurzbe-

zeichnung 

Bezeichnung des Moduls 

(bei Prüfungsform a: 

Spezifikation der 

Prüfungsleistungen) 

ECTS-

Punkte 

Prüfungs-

dauer [h] 

Prüfungs-

form 

[s|m|a] 

Wahlpflichtbereich (es ist genau eine der 

folgenden Alternativen zu wählen) 

30  

Alternative 

1 (B1): 

FuE-

Projekter-

fahrung 

Teilmodulgruppe 

Masterprogramm 

Wirtschaftsinformatik  

und 

1 Projektarbeit im Umfang von 

12 ECTS-Punkten (Hausarbeit 

und ca. 30 Min. Kolloquium) 

18 

 

 

12 

 

siehe 

FPO 

Master WI 

 

 

 

 

a 

Alternative 

2 (B2): 

Fachliche 

Studien-

vertiefung 

Teil-Modulgruppe 

Masterprogramm 

Wirtschaftsinformatik 

 

30 

 

 

siehe 

FPO 

Master WI 
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Alternative 

3 (B3): 

Inter-

nationali-

sierung 

Gelenktes Auslandsstudium  30   

Modul 1: Grundlagen des Lernens und 

Arbeitens 

6 1,5 s 

Modul 2: Planung und Durchführung 

von Unterweisungsprozessen  

6  a 

Modul 3: Multimediale 

Lernumgebungen 

6 1,5 s 

Alternative 

4 (B4): 

Wissens-

vermittlung 

/ Weiter-

bildung 

Modul 4: Projektarbeit zu Modul 3 

oder 

Mediendidaktisches Praktikum 

12 

 

12 

 a 

Tabelle 12 - Alternativen im Profilbildungsstudium 

 

4.3 Die Bachelorarbeit 

4.3.1 Zulassungsvoraussetzungen 

Vor Zulassung zur Bachelorarbeit  sind in den weiteren Prüfungen des 

Bachelorstudiums mindestens 120 ECTS-Punkte zu erreichen. 

 

Es gibt Lehrstühle, die zusätzliche Leistungen voraussetzen (in der Regel den 

Erwerb eines Scheines im Wahlpflichtfach des Lehrstuhls). 

 

Die Zulassung muss schriftlich beantragt werden. Einzelheiten sind der 

Prüfungsordnung zu entnehmen.  
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4.3.2 Termine 

Für die Bearbeitung der Bachelorarbeit ist ein Zeitraum von vier Monaten  

vorgesehen, der bei Vorliegen triftiger Gründe um höchstens einen Monat 

verlängert werden kann. Wird die Bachelorarbeit nicht fristgerecht abgeliefert, 

gilt sie als mit "nicht ausreichend" bewertet. 

4.3.3 Prüfer und Thema 

Das Thema der Bachelorarbeit ist in der Regel einem der folgenden Fächer zu 

entnehmen: 

 

a) Fächer der Fächergruppe Wirtschaftsinformatik 

·  Industrielle Anwendungssysteme 

·  Informationssysteme in Dienstleistungsbereichen 

·  Systementwicklung und Datenbankanwendung 
 

b) Fächer der Fächergruppen 

·  Angewandte Informatik 

·  Informatik oder 

·  Betriebswirtschaftslehre 
 

c) Andere Fächer aus dem Bereich des Bachelorstudiums 
Wirtschaftsinformatik 

 

Themen aus den Bereichen (b) und (c) können auf Antrag zugelassen werden, 

wenn ein ausreichender Bezug zur Wirtschaftsinformatik besteht. 

 

Für die Bestellung des Prüfers der Bachelorarbeit hat der Student ein 

Vorschlagsrecht. Der vorgeschlagene Prüfer muss sich jedoch damit 

einverstanden erklären. Der Prüfer gibt das Thema der Bachelorarbeit aus. Das 

Thema kann nur einmal und nur aus triftigen Gründen und mit Einwilligung des 

Prüfungsausschusses innerhalb von vier Wochen nach Ausgabe 

zurückgegeben werden. 

 

Über Einzelheiten von Form, Abgabe, Annahme und Bewertung der 

Bachelorarbeit gibt die Prüfungsordnung Auskunft. 



 

 41 

 

Die Bachelorarbeit geht in die Bachelornote mit ein er Gewichtung von 12 

ECTS-Punkten ein. 

4.3.4 Wiederholung der Arbeit 

Ist die Bachelorarbeit mit "nicht ausreichend" bewertet worden, kann eine 

zweite Bachelorarbeit über ein neues Thema angefertigt werden. Es gelten 

hierfür dieselben Vorschriften wie für die erste Bachelorarbeit. Eine zweite 

Wiederholung der Bachelorarbeit ist ausgeschlossen. 

 

4.4 Gesamtnote 

Die Gesamtnote der Bachelorprüfung ist das auf eine Dezimalstelle 

abgeschnittene, mit ECTS-Punkten gewichtete arithmetische Mittel der Noten 

der Teilprüfungen gemäß Abschnitt 4.2 und der Bachelorarbeit. 
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5 European Master of Business Science 

Für Studierende des Bachelorstudiengangs Wirtschaftsinformatik besteht die 

Möglichkeit, im Rahmen der Austauschprogramme zusätzlich zu ihrem 

Bamberger Bachelor einen internationalen Studienabschluss zu erlangen, den 

"European Master of Business Sciences" (E.M.B.S.). Der Abschluss wird von 

einem Konsortium von Hochschulen aus Frankreich, Großbritannien, Spanien, 

Österreich, Dänemark, Polen und Deutschland verteilt. Die entsprechenden 

Prüfungsordnungen sind im Dekanat Wirtschaftsinformatik und Angewandte 

Informatik erhältlich. 

 

Bewerbungsverfahren: 

Zum Erwerb des E.M.B.S. ist ein einjähriger Studienaufenthalt (möglichst im 3. 

Studienjahr) an einer dem E.M.B.S.-Konsortium angehörenden 

Partnerhochschule (siehe nachfolgende Liste) erforderlich. Deshalb muss die 

Bewerbung um einen entsprechenden Studienplatz beim Akademischen 

Auslandsamt (Herrn Weihe) erfolgen. Über die Vergabe der Studienplätze 

entscheidet das E.M.B.S.-Konsortium.  

 

Zulassungsvoraussetzungen: 

Zulassungsvoraussetzung ist der erfolgreiche Abschluss einer speziellen 

Eignungsfeststellung, ein Rechtsanspruch auf Teilnahme und auf einen 

Studienplatz an einer der am E.M.B.S.-Verbund beteiligten Hochschulen 

besteht nicht. Über die Zulassung erfolgt ein Bescheid vom Prüfungsamt. 

 

Prüfungsleistungen während des Auslandsstudienjahre s: 

Es sind die Module aus dem Profilbildungsstudium (Alternative 3: 

Internationalisierung) sowie weitere Module aus dem Basisstudium oder die 

Bachelorarbeit im Gesamtumfang von ca. 40 ECTS-Punkten im Ausland 

abzulegen. Zusätzlich ist das von der jeweiligen ausländischen 

Partnerhochschule des E.M.B.S.-Verbundes gestaltete Prüfungsfach European 
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Affairs im Umfang von ca. 20 ECTS-Punkten im Ausland abzulegen. Der 

Gesamtumfang der im Ausland zu erbringenden Prüfungsleistungen beträgt ca. 

60 ECTS-Punkte. 

 

Weitere Auskünfte erteilen die Konsortiumsbeauftragten der Otto-Friedrich 

Universität Bamberg: 

 

Prof. Michael Mendler, PhD , Feldkirchenstraße 21, Raum Nr. 252  Telefon 

0951/863-2828, michael.mendler@wiai.uni-bamberg.de 

 

Andreas Weihe , Akademisches Auslandsamt, Otto-Friedrich Universität 

Bamberg, 96047 Bamberg, Heumarkt 2, Tel. 0951/863-1048, 

auslandsamt@zuv.uni-bamberg.de 

 

E.M.B.S.-Partner-Universitäten (mit Austausch) 

ESC Bretagne, Brest, Frankreich     

ESC Clermont, Frankreich     

ESC Montpellier, Frankreich     

ESC Normandie, Le Havre, Frankreich     

Université Jean Moulin, Lyon III, Frankreich     

IECS Strasbourg (Université Robert Schuman, Strasbourg III), Frankreich     

Heriot-Watt University, Edinburgh, Großbritannien     

University of Wales, Swansea, Großbritannien     

Aston University, Birmingham, Großbritannien     

Universidad de Alcalá de Henares, Spanien     

Universidad de Granada, Spanien     

Universidad de Córdoba, Spanien     

University of Southern Denmark, Odense, Dänemark     

Cracow Universtity of Economics, Krakau, Polen 

 


